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Vorentwurf der 1. Fortschreibung des Flächennutzungsplans der Großen Kreisstadt Riesa 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der BUND Sachsen begrüßt die Beteiligung an der 1. Fortschreibung des Flächennutzungsplans der 
Großen Kreisstadt Riesa und die konsequente Anknüpfung an den rechtswirksamen FNP 2019 mit Um-
weltbericht und integriertem Landschaftsplan. Positiv zu bewerten sind insbesondere die Aktualisierung 
des Bestands einschließlich der Übernahme rechtskräftiger Bauleitplanungen, die Anpassung an tat-
sächliche Nutzungen, die Ergänzung von Schutzgebieten, Biotopen, Waldflächen, Denkmälern und Hoch-
wasserschutzinformationen sowie die Berücksichtigung städtischer Konzepte wie INSEK, Brachflächen- 
und Kleingartenentwicklungskonzept. Aus Naturschutzsicht ist zudem zu begrüßen, dass die Fort-
schreibung im Regelverfahren mit Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB für das gesamte Stadtgebiet 
erfolgt. 

Der BUND hält es für erforderlich, dass die im FNP 2019 entwickelten natur- und umweltbezogenen 
Leitlinien, Maßnahmenflächen und Schutzstandards weiterhin wirksam bleiben und als Bewertungs-
maßstab für alle neuen oder geänderten Flächendarstellungen dienen, insbesondere hinsichtlich Bio-
topverbund, Auen- und Gewässerräumen, sparsamen Flächenverbrauchs, klimaökologisch wirksamer 
Freiräume, Wasserhaushalt sowie des Schutzes von Natura-2000-Gebieten und gesetzlich geschützten 
Biotopen. 

1. Maßstab der Prüfung: Fortschreibung auf Grundlage des FNP 2019 

Der rechtswirksame FNP 2019 enthält ein eigenständiges umwelt- und naturschutzfachliches Leitbild 
mit konkreten Maßnahmenflächen für Baumreihen, Hecken und Feldgehölze, Schutzpflanzungen, Erst-
aufforstungen, Streuobstwiesen, Gewässerrenaturierungen, Extensivierungen und Entsiegelungen. 
Zudem werden dort Biotopverbund, Auen- und Gewässerentwicklung, der Schutz wertvoller Lebens-
räume, die Wiederherstellung ökologischer Funktionen und die Vermeidung zusätzlicher Zerschnei-
dungseffekte ausdrücklich als Leitlinien benannt. 

Der BUND bittet, für die im Folgenden benannten Änderungsbereiche konkret darzustellen, ob und wie 
sie mit diesen Zielaussagen vereinbar sind. Ein allgemeiner Hinweis auf die Fortgeltung früherer Daten 
und Fachbeiträge genügt hierfür nicht. 

2. Natura 2000, Schutzgebiete und Biotopverbund 

Der Umweltbericht zum FNP 2019 enthält eine eigenständige und vertiefte Betrachtung der FFH- und 
SPA-Gebiete, ihrer Lebensraumtypen, Artenvorkommen und Erhaltungsziele sowie eine FFH-/SPA-Ver-



 

 2 

träglichkeitsprognose. Im Umweltbericht zur Fortschreibung werden Nähebeziehungen einzelner Ände-
rungsbereiche zu Schutzgebieten zwar benannt; die Bewertung bleibt jedoch vielfach knapp und endet 
wiederholt mit der pauschalen Aussage, negative Auswirkungen seien nicht zu erwarten. 

Konkret betrifft dies insbesondere 

• das Sondergebiet SO 1 (Hafenerweiterung Gräba), das ca. 200 m vom SPA „Elbtal zwischen 
Schöna und Mühlberg“ sowie den FFH-Gebieten „Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg“ und 
„Döllnitz und Mutzschener Wasser“ entfernt liegt und im Umweltbericht selbst als Konfliktbe-
reich für Biber und Fischotter benannt wird, 

• die im Bereich B 169/B 6 gelegenen gewerblichen Erweiterungsflächen (Änderungsbereiche mit 
Nähe zum SPA „Linkselbische Bachtäler“), bei denen mögliche Jagdrevierüberschneidungen im 
Umweltbericht angesprochen, aber nicht abschließend bewertet werden – der BUND bittet um 
eindeutige Zuordnung dieser Flächen zu den Nummern der Änderungsbereichs-Tabelle der 1. 
Fortschreibung, 

• die Erstaufforstungsflächen im Bereich des FFH-Gebiets „Döllnitz und Mutzschener Wasser“, 
für die bereits im Umweltbericht 2019 auf das Risiko von Neophyteneintrag durch Rohboden-
flächen hingewiesen wird. 

Für diese Bereiche regt der BUND an, die vorliegenden Einzelbewertungen gebietsbezogen zusammen-
zuführen und im Umweltbericht nachvollziehbar darzustellen, warum erhebliche Beeinträchtigungen der 
Erhaltungsziele der betroffenen Natura-2000-Gebiete auch im Zusammenwirken der benannten Darstel-
lungen und Vorhaben (Summations- und Kumulationswirkung) nicht zu erwarten sind. Soweit eine 
erhebliche Beeinträchtigung nicht mit der gebotenen Sicherheit ausgeschlossen werden kann, ist nach 
§ 34 Abs. 1 BNatSchG eine Verträglichkeitsprüfung durchzuführen; die bloße Feststellung, negative Aus-
wirkungen seien „nicht zu erwarten“, genügt hierfür nicht. Zudem sollte dargestellt werden, ob und wie 
die im FNP 2019 beschriebenen Biotopverbundachsen entlang von Elbe, Jahna und Döllnitz durch diese 
Flächen berührt werden. 

3. Artenschutz und Überplanung von Grün- und Freiflächen 

Der Umweltbericht zur Fortschreibung verweist zutreffend auf artenschutzrechtliche Fachbeiträge in 
den zugehörigen Bebauungsplänen. Auf FNP-Ebene werden entsprechende Belange bei bislang als 
Grün-, Brach- oder siedlungsrandnahe Freiflächen dargestellten Bereichen jedoch häufig nur kursorisch 
behandelt. 

Dies gilt exemplarisch für den Änderungsbereich 8 im Ortsteil Jahnishausen, in dem eine bislang als 
Grünfläche mit Zweckbestimmung Sportplatz dargestellte, derzeit ungenutzte Fläche in Wohnbaufläche 
überführt werden soll. Auch wenn es sich um eine vormals baulich genutzte, anthropogen überformte 
Fläche handelt, ist sie heute ein unversiegelter Siedlungsrandfreiraum. 

Der BUND bittet, für diese Fläche sowie für vergleichbare Änderungsbereiche mit Überplanung bislang 
unversiegelter Grün- oder Brachflächen darzulegen, 

• auf welcher Datengrundlage artenschutzrechtliche Konflikte auf FNP-Ebene verneint werden, 

• welche Habitatfunktionen die Fläche und ihr Umfeld gegenwärtig erfüllen, 

• welche verbindlichen Hinweise zu Vermeidung, Minderung und gegebenenfalls Kompensation 
für die nachfolgende Bebauungsplanung vorgesehen sind. 

4. Flächenverbrauch, Boden und Eingriffsregelung 

Die Flächenbilanz der Fortschreibung weist insgesamt nicht nur Zuwächse bei Bauflächen auf, sondern 
auch Rücknahmen und Verschiebungen zugunsten von Landwirtschafts- und Waldflächen. Dies ist 
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grundsätzlich positiv zu bewerten. Einzelne neu oder erneut bestätigte gewerbliche Erweiterungsflächen 
sowie weitere Außenbereichsflächen führen jedoch weiterhin zu zusätzlicher Versiegelung und 
Bodenfunktionsverlusten. 

Der BUND begrüßt ausdrücklich, dass die Stadt bei mehreren Standorten auf Innenentwicklung und Kon-
versionsnutzung setzt, etwa bei der PV-Freiflächenanlage an der Rostocker Straße auf einem Altstand-
ort. Für die verbleibenden Außenbereichsflächen sollte nachvollziehbar begründet werden, warum eine 
Entwicklung auf bereits vorgeprägten oder minder konfliktträchtigen Standorten nicht ausreicht. 

Eine vollständige, quantitative Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung ist auf FNP-Ebene rechtlich nicht gefor-
dert und bleibt der verbindlichen Bauleitplanung vorbehalten. Der BUND hält es jedoch für sachgerecht, 
im Umweltbericht zumindest qualitativ einzuordnen, 

• welche der neu ausgewiesenen oder verfestigten Flächen voraussichtlich zu relevanten zusätz-
lichen Bodenversiegelungen führen, 

• ob die im FNP 2019 verankerte Maßnahmenkulisse (Aufforstung, Extensivierung, Renaturie-
rung, Entsiegelung) sowie der dort dokumentierte Kompensationsflächenpool hierfür weiterhin 
als Rahmen für Ausgleich und Aufwertung im Sinne der §§ 9 ff. SächsNatSchG ausreicht, oder 
ob eine Aktualisierung erforderlich ist. 

Für neue oder geänderte Bauflächen sollten außerdem Hinweise zur Minimierung des Versiegelungs-
grades (wasserdurchlässige Beläge, Erhalt vorhandener Gehölze, Regenwasserrückhalt vor Ort) in die 
weiteren Planungsunterlagen aufgenommen werden. 

5. Verkehrsprojekte und Hafenentwicklung 

Die Übernahme der planfestgestellten Trasse der B 169 sowie der Hafenerweiterungsfläche SO 1 in den 
FNP schafft Planungssicherheit. Der BUND nimmt zur Kenntnis, dass beide Vorhaben bereits bestands-
kräftig planfestgestellt sind (Landesdirektion Sachsen vom 20.06.2022 bzw. 14.10.2024) und die zuge-
hörigen Vermeidungs- und Ausgleichsentscheidungen bereits Gegenstand der jeweiligen Fachverfahren 
waren. Der BUND bittet lediglich um einen kurzen zusammenfassenden Hinweis im Umweltbericht, wie 
diese Ergebnisse nachrichtlich in die FNP-Abwägung eingeflossen sind, insbesondere im Hinblick auf 
die im FNP 2019 verankerten Ziele zur Vermeidung zusätzlicher Zerschneidungseffekte in der Elbaue. 

6. Redaktionelle und verfahrensbezogene Hinweise 

Sofern die Vorentwurfsunterlagen noch offene Platzhalter für Beschlussnummern und Verfahrensdaten 
in der Verfahrensübersicht enthalten, sollten diese im weiteren Verfahren vervollständigt werden. 
Zudem wird angeregt, die in der Begründung enthaltenen Verweise auf die für Flächennutzungspläne 
maßgeblichen Verfahrensvorschriften vor der nächsten Verfahrensstufe noch einmal zu prüfen und 
gegebenenfalls zu berichtigen. 

Schlussbemerkung und Anregungen 

Der BUND Sachsen bewertet die 1. Fortschreibung des Flächennutzungsplans der Großen Kreisstadt 
Riesa in ihrer Grundanlage nicht als neue städtebauliche Weichenstellung, sondern als Fortschreibung 
eines seit 2019 bestehenden Planwerks mit im Wesentlichen nachvollziehbarer Übernahme bestehen-
der Nutzungen, Verfahren und Fachinformationen. Positiv hervorzuheben sind der Rückgriff auf die 
umweltfachlichen Grundlagen des FNP 2019, die Orientierung an Innenentwicklung und Konversions-
nutzung sowie die Durchführung des Regelverfahrens mit Umweltprüfung. 

Der BUND regt an, 

• für SO 1 (Hafenerweiterung), die gewerblichen Erweiterungsflächen im Bereich B 169/B 6 und 
die Erstaufforstungsflächen im FFH-Gebiet „Döllnitz und Mutzschener Wasser“ die Natura-
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2000-Belange gebietsbezogen und unter Berücksichtigung von Summations- und Kumulations-
wirkungen nachvollziehbar darzustellen und die betroffenen Flächen eindeutig den Nummern 
der Änderungsbereichs-Tabelle zuzuordnen, 

• für den Änderungsbereich 8 (Jahnishausen) und vergleichbare Grün-/Brachflächen die arten-
schutzrechtliche Datengrundlage offenzulegen und Hinweise für die B-Plan-Ebene festzulegen, 

• für die gewerblichen und sonstigen Außenbereichsflächen eine qualitative Einordnung der 
zusätzlichen Versiegelung vorzunehmen und deren Verhältnis zur Maßnahmenkulisse und zum 
Kompensationsflächenpool des FNP 2019 zu erläutern, 

• für B 169 und Hafenerweiterung SO 1 kurz auf die bereits im Fachverfahren getroffenen Vermei-
dungs- und Ausgleichsentscheidungen zu verweisen, 

• die Verfahrensübersicht und die verfahrensbezogenen Normverweise in den Planunterlagen vor 
der nächsten Verfahrensstufe zu vervollständigen und zu prüfen. 

Unter diesen Voraussetzungen kann die Fortschreibung dazu beitragen, die seit 2019 eingetretene städ-
tebauliche Entwicklung rechtssicher abzubilden und zugleich die naturschutzfachlichen Leitlinien des 
FNP 2019 und des Landschaftsplans zu sichern und fortzuentwickeln. 

Wir bitten um weitere Beteiligung im Verfahren 

Mit verBUNDenen Grüßen 

Helen Garber 
Landesgeschäftsführerin 


